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Welches Gesicht 
hat DHL?

Zum Artikel „AN 26 werden bis 2016 aus-
gemustert“ vom 9. Juni 2011:

„Umweltschutz hat viele Gesichter“ – da-
mit wirbt DHL auf der eigenen Website zum 
Luftdrehkreuz Leipzig und verweist unter 
anderem auf den Einsatz von „…modernen 
Langstreckenmaschinen, sogenannten 
Flüsterjets, die alle gesetzlichen Lärmgren-
zen deutlich unterschreiten“. Dennoch gibt 
es von Seiten des Frachtriesen, trotz mas-
siver Forderungen der Politik und der An-
wohner, kein Entgegenkommen auf die 
russische Uralt-Turbopropmaschinen zu 
verzichten. Laut DHL-Manager Markus Otto 
soll die AN 26 noch bis Ende 2015 im Ein-
satz sein. Wenige Tage vorher liefen über 
die Ticker der internationalen  Presse fol-
gende Meldungen: „Moskauer Flughäfen 
verbieten sowjetische Donnervögel“. Be-
troffen davon unter anderem die AN 12 und 
26 sowie diverse Tupolew-Baureihen. Au-
ßerdem: „DHL-Transportflugzeug stürzt vor 
Küste Gabuns ab.“ Nicht die erste AN 26, 
die in den letzten Jahren abgestürzt ist.

Der Leipziger Flughafen ist einer der Letz-
ten in Europa und der einzige Flughafen in 
Deutschland, der Start und Landungen die-
ser in der Luftfahrtbranche als „Kerosin-
Lärm-Konverter“ verspotteten Maschinen 
jede Nacht erlaubt. Ein Riesengeschäft für 
DHL, denen der Start und die Landung ei-
ner vollbeladenen AN 26 in Leipzig gerade 
mal 125,23 Euro kostet. Bezahlen tut die-
ses „Geschäft“ der Steuerzahler, aber vor 
allem die Betroffenen mit ihrer Gesundheit. 
Und das noch weitere vier Jahre. Umwelt-
schutz hat viele Gesichter? Welches Ge-
sicht hat DHL in Leipzig, Herr Otto?

 Dr. Lutz Weickert, 04178 Leipzig

Besonders laute Flugzeuge 
nachts sofort verbieten

Zum selben Artikel:
Die Aussage von Markus Otto ist völlig 

indiskutabel und wird von den Anwohnern 
abgelehnt. Für diesen technisch längst 
überholten, besonders lauten und schad-
stoffintensiven ehemaligen russischen Mi-
litärfrachter muss neben der noch älteren 
AN 12 ein sofortiges Nachtflugverbot am 
Flughafen Leipzig/Halle verhängt werden. 
Verantwortlich dafür wäre das Sächsische 
Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Verkehr in Dresden. Dieses Ministeri-
um unter Führung von Sven Morlok weigert 
sich seit Jahren, mit einer Änderung der 
Betriebserlaubnis die Anwohner vor dem 
furchtbaren Nachtfluglärm der alten und 
sehr lauten Fracht- und Militärflugzeuge zu 
schützen. Bisher boykottiert auch die Flug-
lärmkommission alle Maßnahmen an der 
Quelle, die die Anwohner beim Nachtflug-
lärm wenigstens etwas entlasten würden. 
Die Anwohner fordern ein sofortiges Nacht-
flugverbot für die Zeit zwischen 22 und 6 
Uhr für die Flugzeugtypen AN 12, AN 26, 
AN 124, AN 225, Boeing 747-200, IL 76, 
TU 154 M, sowie die für das amerikanische 
Militär fliegenden besonders lauten MD 11 
und DC 10. Alles Flugzeuge, welche die An-
wohner in Leipzig und Halle in jeder Nacht 
legal mit Fluglärm terrorisieren. 

 Thomas Pohl, IG Nachtflugverbot Leip-
 zig/Halle, 04519 Rackwitz

B 87n in Verkehrskonzept 
einbeziehen

Zum Thema „Tauchas FDP will schnellst-
möglich Baubeginn“ vom 8. Juni 2011:

In den Positionen der FDP Taucha wer-
den die in den Planungspapieren vorge-
schlagenen Varianten einer Trassenführung 
wiedergegeben und der schnellstmögliche 
Baubeginn gefordert. Taucha müsse sich 
unabhängig davon Gedanken um seine Ver-
kehrsplanung machen, genau das geht 
aber nicht, weil die neue Trasse sich erheb-
lich auf den Tauchaer Verkehr und das Le-
ben in der Stadt auswirken wird: 

1. Die jetzige B 87 durch Taucha bleibt 
eine attraktive und schnelle Verbindung zur 
Autobahn und nach Leipzig. Deshalb wird 
sie weiter von vielen Autofahrern benutzt 
werden. Mindestens von denen aus Jese-
witz, Taucha und Panitzsch. Für diese gibt 
es nach den Planungsunterlagen keine Auf- 
und Abfahrten auf die B 87 n.

2. Für den Güterfernverkehr wird die ak-
tuelle B87 notwendige Route bleiben, wenn 
am Zollamt Taucha Station gemacht wird.

3. Eine Trassenführung vierspurig und 
ohne Geschwindigkeitsbegrenzung bringt 
für die Anwohner Lärm, Staub und Abgase, 
Einschränkung der Bewegungsfreiheit, also 
eine deutliche Minderung der Wohnqualität 
zusätzlich zu Autobahn und Fluglärm. Wenn 
dann die innerstädtische Verkehrsbelas-
tung hoch bleibt, ergeben sich für Taucha 
aus diesem Projekt nur Nachteile.

Das einzig Zustimmungsfähige im Stand-
punkt der FDP ist, dass sich Taucha Ge-
danken um seine Verkehrsplanung machen 
muss. In dieser Verkehrsplanung hat diese 
B 87 n so eine Bedeutung, dass sie mitpla-
nend gestaltet werden muss, nicht unab-
hängig davon. Tauchas Kommunalpolitiker 
müssen nicht nur zu einzelnen Verkehrs-
projekten Stellung nehmen, sondern ein 
Gesamtkonzept vorlegen, das kompromiss-
fähig ist.  Peter Jogschies, 04425 Taucha

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in jedem 
Fall mit der der Redaktion überein. 
Wenn Sie auch etwas über lokale The-
men schreiben wollen, schicken Sie 
Ihren Leserbrief per E-Mail an:  
  taucha@lvz.de  schkeuditz@lvz.de  
Je kürzer die Texte – bitte stets mit Na-
men, Postleitzahl und Ort – desto größer 
die Chance auf Veröffentlichung.

Steffen Machoy positioniert an jeder Bodenverfärbung die Fototafel und den Nordpfeil. Fotografin Susanne Peschel legt kleine Maßstabsleisten dazu und bannt dann den Befund 
mit dem Fotoapparat auf den Chip. Damit der Befund besser zu erkennen ist, wird er zuvor mit einem Druckbesprüher angefeuchtet.  Foto: Olaf Barth

Über 300 Fundstellen bei Porsche
Vor geplanter Werkserweiterung sichern Archäologen Besiedlungsspuren

Schkeuditz/Leipzig. Das Porsche-Werk 
wächst demnächst auf Schkeuditz zu. 
Doch bevor es so weit ist, graben sich 
an der Radefelder Allee Archäologen 
durch den Boden (die LVZ berichtete). 
Inzwischen steht fest: Unsere Vorfah-
ren haben hier reichlich Spuren hin-
terlassen. Doch ehe in die Tiefe des 
Erdreiches gegangen wird, müssen 
alle der über 300 sogenannten Befun-
de gesäubert, markiert, fotografiert 
und beschrieben werden.

Über dem Feld schwebt eine weiße 
Aerologic-Maschine zur Südbahn des 
Flughafens Leipzig/Halle ein. Doch die 
Blicke der Archäologen und Grabungs-
helfer bleiben auf den Boden geheftet. 
Denn auf der zwischen Radefelder Allee 
und dem Porschewerk gelegenen rund 
1,8 Hektar großen Grabungsfläche, 
auch Planum genannt, gibt es viel zu 
tun. In den bisher über 30 vier Meter 
breiten und bis zu 60 Meter langen aus-
gehobenen Suchstreifen wurden so vie-
le Verfärbungen gefunden, dass Bagger 
nun großflächig auch von den noch un-
berührten Flächen des Weizen-Feldes 
30 bis 80 Zentimeter Boden abtragen. 
Dabei entsteht viel Staub, den ein straf-
fer Westwind in die Gesichter der Gra-
bungshelfer weht. Die zehn Mitarbeiter 
der Leipziger Außenstelle des Sächsi-
schen Landesamtes für Archäologie 
schützen sich mit Tüchern und Tropen-
hüten vor Sonne, Staub und Wind.

„Mit dem Abtragen des Erdreiches 
gehen wir auf das Niveau des Mineral-
bodens, weil wir dort Bodenverfärbun-
gen, also Befunde sehen können, die auf 
Besiedlungsspuren hindeuten“, erklärt 
Grabungsleiterin Yvonne Heine. Über 
300 dieser Spuren wurden schon ent-
deckt, sagt die Radefelderin. Auch einige 
Keramikscherben hat sie bereits einge-
tütet. Und ein Zufallsfund, der mit dieser 
Besiedlung nichts zu tun hat, ist auch 
dabei: eine um viele Jahrtausende ältere 
Pfeilspitze aus Feuerstein. Darüber 
staunt auch der Leipziger Referatsleiter 

Harald Stäuble vom Landesamt für Ar-
chäologie. „Die Besiedlungsspuren sind 
viel jünger. Wir vermuten einige Jahr-
hunderte vor oder nach Christi Geburt. 
Das wäre toll, denn aus diesem Zeitab-
schnitt gibt es noch nicht allzu viele 

Funde“, so der 51-Jährige. Er vermutet, 
dass es sich bei den Verfärbungen um 
Müllgruben handelt. „Wir befinden uns 
in einer Senke. Hier wurde vielleicht ge-
arbeitet und gewirtschaftet, aber nicht 
gewohnt“, mutmaßt Beuchel. In einigen 

Monaten wisse man Genaueres. Geduld 
ist angesagt.

Obwohl im Vorfeld von Baumaßnah-
men die Archäologen immer auch unter 
Zeitdruck stehen, haben sie diesmal et-
was Glück. „Wo das neue Werk entsteht, 
haben wir nichts gefunden. Hier ist der 
Randbereich für Außenanlagen und 
Parkplätze, das verschafft noch etwas 
Zeit“, hofft Heine. Druck vom Bauherren 
gibt es offenbar nicht. „Wir haben gro-
ßes Verständnis und große Sympathie 
für die notwendigen Arbeiten der Ar-
chäologen. Wir hoffen aber auch sehr, 
dass wir in guter Kooperation mit allen 
Beteiligten unseren ambitionierten Zeit-
plan einhalten und noch im Herbst den 
ersten Spatenstich für die Erweiterung 
des Porsche-Werkes vollziehen können“, 
erklärt Pressesprecher Heiner von der 
Laden. Karosseriebau und Lackiererei 
für die fünfte Porsche-Baureihe, den Ca-
jun, sollen hier entstehen. Dazu auch 
mindestens 1000 neue Arbeitsplätze.

Ehe die Archäologen in diesen Tagen 
mit den Grabungen in die Tiefe begin-
nen können, vollzieht sich bei jedem 
Befund ähnlich wie im benachbarten 
Porsche-Werk eine Art Fließbandarbeit. 
Zuerst säubert Grabungsarbeiter Ulf 
Dressler mit der Kelle die dunkle Stelle. 
Dann kommen Fotografin Susanne Pe-
chel und Helfer Steffen Machoy. Sie le-
gen schwarz-weiße Maßstabsleisten an 
den Befund, dazu einen Nordpfeil, und 
stellen die Fototafel auf. Auf der stehen 
zum Beispiel Datum und Befund-Num-
mer. Im Anschluss klickt Pechels Kame-
ra. Danach wird die Stelle mit Zetteln 
und Profilschnüren markiert. Schließ-
lich rückt Archäologin Petra Schug mit 
Sitzkiste, Block und Bleistift an, um je-
den Befund detailliert auch noch schrift-
lich festzuhalten und zu beschreiben. 

Niemand verrät, wenn er gefragt wird, 
was er zu finden hofft. Alle lächeln nur. 
Aber die Art der konzentrierten Arbeit 
verrät doch etwas von der Spannung, 
die mit dem nahen Blick in die Vergan-
genheit verbunden ist. Olaf Barth

Die Archäologin Petra Schug dokumentiert 
schriftlich jeden einzelnen Befund.
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Grabungsleiterin Yvonne Heine zeigt eine 
Pfeilspitze aus Feuerstein.
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Über 300 solcher Befunde wurden auf dem Feld bereits entdeckt und markiert. Hier könn-
te sich im Erdreich noch manche archäologische Überraschung befinden.  Foto: Olaf Barth

Von Abba über Renft bis Weltmusik
Taucha lädt in nächsten Wochen mit musikalischen Ereignissen ein / Auftakt am Dienstag mit „Gotte“ Gottschalk

Taucha. Musikalische Festwochen ste-
hen in Taucha bevor. Dabei reicht das 
Spektrum der Musik von Abba bis 
Renft und von sächsischen Klassikern 
bis zu Weltmusik.

Von Absprache zwischen den Veran-
staltern kann allerdings keine Rede 
sein. Eher zufällig reiht sich ein musi-
kalisches Ereignis an das nächste. Den 
Anfang macht am Dienstag Heinz-Jür-
gen „Gotte“ Gottschalk im Café Esprit. 
Ab 20 Uhr talkt und musiziert der Sän-
ger der früheren Horst-Krüger-Band, 
bei der namhafte Musiker späterer 
Ostrock-Legenden wie Silly, Karat oder 
Lift mitspielten. Karten für die „Blaue 
Stunde“ des Kunst- und Kulturvereins 
Taucha gibt es unter der Telefon-Num-
mer 034298 14217.

Nächsten Sonnabend, am 25. Juni, 
gibt es dann Kultur im Doppelpack. Ab 
15 Uhr wird zum 120. Geburtstag von 
Lene Voigt zur Benefizgala in den Bow-
ling-Dschungel geladen. Die Tauchaer 
Mundartkabarettisten  „Fiff‘sche Gaf-
feesachsen“  haben sich dazu Verstär-
kung geholt: Der Männerchor Taucha  
macht mit, Bärbel Steinert und Ted Ca-
rut sind dabei, ebenso Jürgen Fliegel 
als „De Biedschn“, Liedermacher Igs 
Bauer, Pianistin Brita Wiederanders 

und Sängerin Christiane Neumann. 
Karten gibt es unter anderem in der 
Buchhandlung „LeseLaune“. Wie be-
richtet, soll mit dem Erlös der Veran-
staltung das Projekt „Mundart an der 
Schule“ unterstützt werden. Von Lene 
Voigt zu „Abba – The Ladies“ sind es 
nur knapp 15 Minuten Fußweg rauf 
aufs Rittergutsschloss. Dort lädt Lutz 

Ritter ab 18.30 Uhr zu seiner Sommer-
nachtsparty in die Kulturscheune. Im 
Programm des Abends finden sich ne-
ben einer Biedermeier-Modenschau 
auch Agnetha und Anni-Frid wieder. 
Uta Zwiener, diplomierte Sängerin  und 
Abba-Fan von Kindesbeinen an, singt 
live und in aufwändigen Kostümen wie 
Agnetha, Katrin Müller gibt ihre Büh-

nenpartnerin Anni-Frid. Karten für die 
Party samt Buffett und fast allen Ge-
tränken bei Lutz Ritter unter Telefon 
0170 3837932.

Renft und eine tschechische Ramm-
stein-Coverband bilden am 7. Juli den  
Höhepunkt der 10. Tauchaer Rock-
nacht auf dem Schloss. Lasershow, 
Bühnenfeuerwerk, Videowände – „an 
Aufwand wird zum Jubiläum nicht ge-
spart“, meint Organisator Ingo Paul 
von den Four Roses. Seine Band spielt 
ebenfalls, übrigens im zehnten Jahr 
ihres Bestehens. Renft sei in dieser Be-
setzung eigentlich schon länger zusam-
men als die legendäre Gruppe, erzählt 
Paul und schwärmt vor allem von Gi-
tarrist Gisbert Piatkowski. Der Karten-
vorverkauf soll nächste Woche starten.

Die Maultrommel schließlich steht im 
Zentrum des Ancient-Trance-Festivals 
vom 15. bis 17. Juli. Mehr als 20 Bands 
aus aller Herren Länder mit Weltmusik 
von Reggae über Folk bis Balkan 
Beats‘n‘Hop, DJs, Workshops, Markt 
und Zonen für Massage & Co laden ein. 
Das Beste: Tauchaer kommen billiger 
rein. Statt 37 Euro fürs Festival zahlen 
sie 21 Euro, ein Tagesticket kostet elf 
statt 17 bis 20 Euro. Ausweis nicht ver-
gessen!  Jörg ter Vehn

Dancing Queens: Abba – The Ladies sin-
gen zur Sommernachtsparty am 25. Juni.
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Legendär: Renft kommen zur zehnten Tau-
chaer Rocknacht am 7. Juli.
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„Gummihuppe“ in Gerbisdorf
Gerbisdorf (-art). Mit verschiedenen 
Kinderspielen startet morgen im Schkeu-
ditzer Ortsteil Gerbisdorf das Kirschfest. 
Darunter solche Klassiker wie Himmel 
und Hölle, Gummihuppe, Eierlauf, Seil-
springen und Tauziehen. Auch Roller-
rennen, Basteleien und Traktorrund-
fahrten soll es geben, informierte 

Mit-Organisator Thomas Gründling. Los 
geht es um 14 Uhr mit einem Gottes-
dienst. Ab 15 Uhr wird die Kirschköni-
gin gewählt. Eine Stunde später liest 
Christoph Zwiener den Struwwelpeter 
vor und ab 17.30 Uhr gastiert das Pup-
pentheater „Das Tierhäuschen“. Bei Gi-
tarrenklängen am Feuer endet der Tag.

Nächster Erste-Hilfe-Kurs
Schkeuditz (rohe). Der Lehrgang „Le-
bensrettende Sofortmaßnahmen“ des 
Deutschen Roten Kreuzes (DRK), der 
vom Schkeuditzer Ortsverein gegeben 
wird, findet morgen von 9 bis 16 Uhr 
in der Rathauskolonnade statt. Der 
Kurs ist Voraussetzung für Führer-
scheine der Klassen A, B und C und ist 

Pflicht für Übungsleiter in Sportverei-
nen oder betriebliche Ersthelfer. Die 
Gebühr für den Erste-Hilfe-Kurs be-
trägt wie gehabt 20 Euro. Interessen-
ten können sich in der Schkeuditzer 
Stadtverwaltung im Rathaus, Haupt-
amt, Zimmer 26 oder telefonisch unter 
034204 88157 anmelden.

Mittelschule Taucha

Größerer Wechsel
betrifft 

auch Baumann 
Taucha. Der Weggang des Leiters der 
Mittelschule Taucha, Frank Baumann, 
zum Schuljahresende ist Teil einer grö-
ßeren Personalmaßnahme der Bil-
dungsagentur Leipzig. Das erklärte 
jetzt deren Sprecher Roman Schulz.

Er dementiert damit zugleich Ge-
rüchte, dass Baumann selbst den An-
lass zu dem Wechsel gegeben habe, 
oder gar aus disziplinarischen Maß-
nahmen abberufen werde. Dem sei 
nicht so, sagte Schulz. „Uns ist nichts 
Negatives über Herren Baumann be-
kannt.“ Weil weder die Behörde noch 
Baumann selbst den Personalwechsel 
kommentiert hatten, ist nach Bekannt-
werden der Entscheidung  in der Schu-
le und im Umfeld viel gemutmaßt wor-
den über die Gründe. Baumann 
schwieg auch gestern.

Schulz erklärte, der Wechsel gesche-
he im gegenseitigen Einvernehmen. 
„Im Zuge einer anderen Personalie hat 
sich auch der Wechsel von Baumann 
ergeben“, so Schulz. Für die Neubeset-
zung der Stelle gebe es „zwei bis drei 
Kandidaten mit Schulleitererfahrung“. 
Derzeit würden noch personalrechtli-
che Fragen geklärt, „wir wollen sehen, 
dass wir die Entscheidung bis zum of-
fiziellen Schuljahresende am 31. Juli 
klären können“, so Schulz.

Der Förderverein der Mittelschule 
hatte aus der Zeitung von Baumanns 
Weggang erfahren. „Wir sind bestürzt“, 
so Frank Stachowitz. Mit Baumann 
habe es immer eine gute Zusammen-
arbeit gegeben. Vom neuen Leiter er-
hoffe sich der Verein, dass er ebenso 
die Projekte des Fördervereins wie Un-
terstützung von Schülerfahrten und 
Zeitschriftenabos mittrage, aktiv und 
eng mit dem Verein zusammenarbeite. 
Er erhoffe sich auch eine gute Öffent-
lichkeitsarbeit vom neuen Schulleiter, 
sagte Stachowitz. Die Zukunft der Mit-
telschule war lange fraglich. Inzwi-
schen ist der Zulauf so groß, dass ein 
Anbau geplant wird.  Jörg ter Vehn

Radfahrerin bei Unfall 
schwer verletzt

Taucha (-tv). Eine 55-jährige Radfah-
rerin ist am Mittwoch bei einem Unfall 
auf der Adolph-Menzel-Straße schwer 
verletzt worden. Laut Polizei hatte sie 
gegen 18.45 Uhr die Vorfahrt eines von 
rechts kommenden weiteren Radfah-
rers (14) nicht beachtet und war mit 
diesem zusammengestoßen.
 

17. Juni 1953: CDU  
legt Blumen nieder

Taucha (-tv). Zum Gedenken an die 
mutigen Menschen, die am 17. Juni 
1953 für ihre Freiheit auf die Straße 
gingen, legt die CDU heute in Taucha 
Blumen nieder. Treff ist um 18 Uhr an 
der Gedenktafel in der Straße des 17. 
Juni/Gerichtswegs 9d.

Schnupperfliegen auf 
dem Modellflugplatz

Taucha (-tv). Wer selber mal ein Flug-
modell steuern will, kann dies beim 
Schnupperfliegen des Modellflugver-
eins Leipzig-Taucha am Sonnabend. 14 
Uhr geht’s los am Modellflugplatz 
Schwarzer Berg (Anfahrt über Dewitz).

Kammerchor Cantamus 
Leipzig singt in Sehlis

Taucha (-tv). Der Kammerchor Canta-
mus Leipzig gibt Sonntag ab 18 Uhr ein 
Konzert in der Sehliser Kirche mit 
Volksliedern und Volksliedhaftem aus 
vier Jahrhunderten.

Friedensrichter 
schlichtet wieder

Schkeuditz (rohe). Am Montag zwi-
schen 18.30 und 19.30 Uhr besteht die 
Möglichkeit, einen sich anbahnenden 
Streit mit dem Nachbarn außergericht-
lich zu regeln. Dafür bietet Friedens-
richter Wolfgang Händler in den Rat-
hauskolonnaden, Rathausplatz 3, seine 
Hilfe an. Unterstützung erhält er dabei 
von seiner Kollegin Gina Schallert.

Sommerkonzert des 
Singekreises

Zschepplin/Schkeuditz (rohe). Zum 
Sommerkonzert des Schkeuditzer Sin-
gekreises der Villa Musenkuss wird 
morgen nach Zschepplin geladen. Um 
18 Uhr beginnt das Konzert „All mein  
Gedanken, die ich hab“ in der dortigen 
Kirche. Wie gewohnt übernimmt Tho-
mas Piontek die Leitung.
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